
Verrückter  geht  es  nicht
mehr!  EU  will  mit  15  Mio.
Euro Fleischverzehr ankurbeln
–  Eier  aus  Ukraine  und
Argentinien  –  Geflügel  aus
Brasilien  und  Thailand  und
demnächst  Hormonfleisch  aus
den USA
Hallo, meine lieben Blogleser, diesen Beitrag, möchte ich
Euch nicht vorenthalten! Liebe Grüße sendet Euch Eure Katrin

„EU-Agrarkommissar  Phil  Hogan  hatte  angekündigt,  den
Fleischverzehr in der Europäischen Union mit einem Programm
über 15 Mio. Euro ankurbeln zu wollen, obwohl das Geschäft
mit dem Fleisch boomt, auch mit den Eiern! Auch wenn die
deutschen Haushalte weniger Fleisch verzehren, so bedeutet
es nicht, dass auch weniger produziert wird. Fakt ist, das
Geschäft mit dem Fleisch boomt, und bevor es auf dem Teller
des Verbrauchers zum Beispiel als Wurst landet, hat es oft
einen sehr langen Weg hinter sich.

Zudem versprach Hogan den Tierhaltern, bei der Erschließung
neuer  Exportmärkte  zu  helfen,  und  er  verwies  auf
Markterkundungsreisen nach Vietnam und Indonesien. Anfang
November 2016 in die Türkei sowie auf weitere Fahrten nach
Westafrika, Kanada, Iran und den Persischen Golf in der
ersten Jahreshälfte von 2017. Mit derselben Intention habe
er bereits Mexiko, Kolumbien, China und Japan besucht.

Ja, verrückter geht es nicht mehr: Eier aus der Ukraine und
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aus  Argentinien,  Geflügel  aus  Brasilien  und  Thailand.
Deutschland  importiert  Eier  in  die  Ukraine  und  diese
verkaufen  die  Eier  nach  Indonesien.  Rindfleisch  aus
Argentinien, Paraguay und auch aus den USA, während China
Fleisch „Made in Germany“ bevorzugt. Was hier nicht verzehrt
wird,  geht  dann  nach  Afrika.  So  exportiert  Deutschland
Fleisch  nach  China,  bekommt  aber  Fleisch  aus  Thailand.
Während in Lateinamerika für den intensiven Anbau von Soja
für  Futtermittel  immer  mehr  Regenwälder  und  Savannen
brandgerodet werden, um die Tiere in Deutschland damit zu
füttern,  erhalten  wir  auch  Fleisch  aus  Brasilien  und
Argentinien.

Der  Export  landwirtschaftlich  produzierter  Nahrungsmittel
aus der EU hat einen neuen Rekordwert erreicht. Wie die EU-
Kommission am Donnerstag, dem 23. 02. 17 in Brüssel bekannt
gab, wurden im vergangenen Jahr Agrarprodukte im Wert von
130,7 Milliarden Euro ausgeführt. Größter Abnehmer blieben
mit Abstand die USA mit Waren im Wert von 20,6 Milliarden
Euro.

Sollten Sie immer noch von Sanktionen gegenüber Russland
hören, so werden Sie spätestens jetzt feststellen, dass auch
weiterhin nach Russland exportiert wird, denn der wichtigste
Exportmarkt war im vergangenen Jahr (2016) nach den USA,
China,  der  Schweiz  und  Japan  genau  das  Land,  welches
angeblich  nicht  beliefert  werden  darf:  Russland.  Die  EU
importierte  Lebensmittel  aus  der  Agrarbranche  für  111,9
Milliarden Euro.

2015 exportierte Deutschland insgesamt 2,9 Millionen Tonnen
Schweinefleisch  und  Importierte  ca.  2,3  Millionen  Tonnen
Fleisch  ohne  Geflügelfleisch.  Damit  das  Fleisch  für  den
Export  auch  billig  ist,  erhielten  die  Schlacht-  und
Molkereiunternehmen in Deutschland fast zwei Millionen Euro
an EU-Agrarsubventionen.

Schon  jetzt  ist  Deutschland  nach  den  USA  und  den



Niederlanden der drittgrößte Agrarexporteur der Welt. Die
wichtigsten Drittländer sind über die ganze Welt verstreut.
Von der Schweiz über China, die USA bis hin zu Japan und
Saudi-Arabien. Dafür erhalten wir dann Lebensmittel auch aus
China. Siehe: Sie sind von allen guten Geistern verlassen –
Lebensmittel  aus  China,  verdorben,  gefährlich  und
hochbelastet  auf  Ihrem  Teller!

Trotz der angespannten Haushaltslage und diverser Krisen hat
die Europäische Kommission in den vergangenen zwei Jahren
bereits Hilfen in Höhe von insgesamt über 1 Mrd. Euro für
die  Landwirte  in  der  EU  mobilisiert.  Die  neuen
Stützungsmaßnahmen ergänzen insbesondere das 500 Mio. Euro
schwere  Hilfspaket,  das  die  Kommission  im  vergangenen
September auf den Weg gebracht hat.

Zur  Erinnerung:  Die  gesamten  Zahlungen  der  Europäischen
Union für die Landwirtschaft und den ländlichen Raum lagen
2015 bei 56,48 Milliarden Euro. Das waren etwa 40 Prozent
aller EU-Ausgaben, aber anscheinend reicht das noch nicht.
Wenn man aber bedenkt, dass Länder wie China oder Saudi-
Arabien ihre erhaltenen Waren gar nicht bezahlen, wird einem
schlecht.  Denn  diese  Waren  sind  mit  Hermesbürgschaften
abgesichert, so dass letztendlich wir dafür bezahlen müssen.

Spricht  man  von  Massentierhaltungen,  so  denken  die
Verbraucher eher an Fleisch, doch auch Ei ist ein tierisches
Produkt und kommt aus der Massentierhaltung. Zwar wurde 2010
die  Käfighaltung  in  Deutschland  verboten,  das  bedeutet
nicht, dass sie deshalb komplett aus der Massentierhaltung
von Hühnern verschwunden ist.

Eier  aus  der  Ukraine  und  aus  Argentinien,  Geflügel  aus
Brasilien und Thailand. Deutschland importiert Eier in die
Ukraine und diese verkauften Eier wiederum nach Indonesien.

Der Einsatz von Eiern in der Verarbeitung ist gewachsen,
weil  vegetarische  Fleischersatzprodukte  zunehmend  gefragt



sind. Diese bestehen oft zu einem erheblichen Teil aus Eiern
oder Eiprodukten. Nun will der Verbraucher etwas Gutes tun,
indem  dieser  auf  Fleischprodukte  verzichtet  und  bekommt
jetzt im Gegenzug Eier aus Massentierhaltung aus Ländern, in
denen Käfighaltung erlaubt ist.

Nicht nur Fleisch wird durch die Welt gekarrt, sondern auch
Eier. In Deutschland wurden 2015 in Betrieben mit mehr als
3000 Legehennen etwa 870 000 t Eier produziert. 112 Betriebe
haben immer noch Käfighaltung. In der EU wurden 2015 7,58
Mio. t Eier, also etwa 11 % der Welterzeugung, produziert.

Eier aus Ukraine und Argentinien
War Ihnen bekannt, dass Deutschland Eier aus Drittländern
importiert? Der Import aus Drittländern stieg 2015 um 38 %
auf 18 900 t. Hauptlieferanten waren erstmals die Ukraine
(47  %),  die  wegen  des  Konfliktes  mit  Russland
Zollvergünstigungen von der EU erhielt, und Argentinien (22
%).

Das Ei – einmal um die ganze Welt
Weltweit werden etwa 2 % der Produktion an Frischeiern und
Eiprodukten gehandelt. Darin ist der Intra-Handel innerhalb
der  Europäischen  Gemeinschaft  nicht  enthalten,  wo  große
Mengen zwischen den einzelnen Mitgliedern vermarktet werden.
Die bedeutendsten Exporteure in 2013 waren die USA (190 000
t), die EU (80 000 t Drittlandexporte), Malaysia (77 000 t)
und China (75 000 t). Die größten Importeure waren Japan,
die Schweiz, die USA, Saudi Arabien und China mit Hongkong

Beispiel aus der Ukraine:
Größte Importeure von Schaleneiern aus der Ukraine waren die
Vereinigten Arabischen Emirate (VAE) mit einem Anteil von
mehr als 48 %, gefolgt vom Irak mit 30 % und Katar mit gut 8
%. Bei den Eiern ohne Schale führte Dänemark die Bezugsliste
mit einem Anteil von 61,5 % klar an; es folgten Indonesien
mit etwa 8 % und Ägypten mit gut 6 %.



Die  ukrainischen  Schaleneierimporte  erreichten  bis
einschließlich Mai in diesem Jahr einen Wert von 11 Mio $
(9,7 Mio Euro). Der größte Lieferant war hier Deutschland
mit  einem  Anteil  von  gut  einem  Drittel  an  den
Gesamteinfuhren.  Quelle  TOP  Agrar

Viele  Verbraucher  wollen  keine  Produkte  aus
Massentierhaltungen, doch ungewollt erhalten die Verbraucher
es dann doch, in Form von verarbeitetem Fleisch oder Eier.
Schon  lange  fordern  Verbraucherschützer  auch  hier  eine
Kennzeichnungspflicht, doch vergebens.

Beispiel Eier: 2015 lieferte die Ukraine nach Angaben der
EU-Kommission bereits 3560 Tonnen Eier und Eiprodukte in die
Europäische  Union.  Die  Mengen  von  dort  dürften  nach
Abschluss des Assoziierungsabkommens zwischen der Ukraine
und  der  EU  weiter  steigen.  In  der  Ukraine  werden  Eier
ausschließlich  von  Legehennen  in  konventioneller
Käfighaltung erzeugt. Da der Ursprung der Eiprodukte aus der
Ukraine  nicht  ersichtlich  ist,  werden  europäische
Tierschutzstandards  unterlaufen  und  die  Verbraucher
getäuscht. Die Eiprodukte aus der Ukraine können auf Grund
der  fehlenden  Tierschutzstandards  deutlich  preiswerter
angeboten  werden  und  verdrängen  somit  die  nach  strengen
Tierschutzanforderungen  erzeugte  heimische  Ware,  so  der
Bundesverband der Deutschen Eiprodukten- Industrie e. V.,
Bonn.  Mitgliedsunternehmen  hatten  festgestellt,  dass
Eiprodukte mit Ursprung Ukraine ohne Kenntlichmachung des
Herkunftslandes  von  einem  Fachgroßhändler  aus  NRW  in
Deutschland angeboten werden.

Problematisch  ist  der  Preisdruck  durch  die  ausländischen
Eier,  die  vielerorts  nur  „am  Papier“  nicht  mehr  in
Käfighaltung  gelegt  werden.  Das  Problem:  Eier  die  in
Produkten wie Nudeln, Saucen und Keksen verarbeitet werden
müssen nicht gekennzeichnet werden. Ein Huhn legt im Jahr
durchschnittlich 293 Eier. Im Jahr 2014 wurden insgesamt
11,5  Milliarden  Eier  von  rund  39,5  Millionen  Legehennen



gelegt.

Mehr  als  ein  Drittel  der  Eier  wurde  von  Legehennen  in
Niedersachsen  gelegt:  Mit  4,3  Milliarden  Eiern
beziehungsweise 37,4 % lag dieses Bundesland damit auf Platz
eins der Erzeugerländer. Danach folgten Nordrhein-Westfalen
mit 1,3 Milliarden (10,9 %) und Bayern mit 1,2 Milliarden
(10, 6 %) Eiern.

Die Schattenseiten der Eierproduktion: Zur Eierproduktion
wurden  spezielle  sogenannte  Hybriden  herangezüchtet,  bei
denen Merkmale wie eine hohe Legeleistung und ein hohes
Eigewicht  (zuungunsten  anderer  Merkmale)  vorangetrieben
wurden. Diese Legehybriden werden in Deutschland unter rein
sachlichen  Bezeichnungen  wie  »Lohmann  LSL  Classic«  (für
weiße Eier) und »Lohmann Brown Classic« (für braune Eier)
vom Zuchtunternehmen »Lohmann Tierzucht« verkauft.

Eine  weitere  Schattenseite  die  einseitigen,  noch  vielen
Verbraucher  unbekannten  Zucht  auf  Legeleistung,  ist  die
Tötung  der  männlichen  Legehybrid-Hühner:  Da  diese  Tiere
weder Eier legen können, noch das schnelle Wachstum der
Mastrassen  aufweisen,  sind  sie  aus  ökonomischer  Sicht
wertlos. Noch am Tag des Schlüpfens werden die männlichen
Küken bei lebendigem Leib mit einem Homogenisator (einer
Maschine mit schnell rotierenden Messern) zerstückelt oder
mit Kohlendioxid (CO2) vergast, wobei sie einen mindestens
60  Sekunden  langen  Erstickungstod  sterben.  So  ergeht  es
allein in Deutschland jährlich 48 Millionen Küken. **

Im  September  2015  sprach  sich  der  Bundesrat  mit  einem
Verbotsantrag zur Kükentötung für eine solche Änderung des
Tierschutzgesetzes  aus,  eine  Forderung  die  zwei  Monate
später  von  der  Bundesregierung  abgelehnt  wurde.  Quelle
Albert-Schweitzer-Stiftung

Mehr Informationen: Das Ei – Kennzeichnungsschwindel und 50
Millionen Eintagsküken landen in Deutschland jährlich auf



dem Müll

Geflügelfleisch – reist um die Welt
Auch hier verhält es sich nicht anders. Allein aus Brasilien
bezog Deutschland 7769 t Fleisch (plus 29 %). Aus Brasilien
wurden zudem noch 23 935 t an Zubereitungen und 12 325 t
gesalzenes Geflügelfleisch bezogen. Auch die Lieferungen aus
der Ukraine wuchsen, und zwar um 16 % auf 5438 t.

Nirgendwo  auf  der  Welt  wächst  die  Fleischproduktion
schneller als in Brasilien. Die Geflügelindustrie des Landes
beschäftigt rund fünf Prozent aller Arbeiter*innen direkt
oder  indirekt.  Kein  Land  der  Welt  exportiert  mehr
Geflügelfleisch, heute kommt fast ein Drittel des weltweit
gehandelten Fleischs aus Brasilien. Siehe: Edeka, Rewe, Lidl
und  Aldi  verkaufen  Chicken  Nuggets  aus  Fleisch,  das  in
Brasilien  unter  sklavenähnlichen  Arbeitsbedingungen
produziert  wird.

Thailand: Weil es so billig ist – Thailand „Kitchen of the
World“ für Europa – Sklavenarbeit und Genmanipulation incl.

Brasilien:  Was  Medien  verschweigen:  Gammelfleisch-Skandal
Brasilien – was wird vertuscht im Sumpf der Korruption?
Deutsche Discounter auch betroffen?

Dem  Fleisch  sieht  man  seine  Herkunft  nicht  an  –
Hormonfleisch  aus  den  USA

Nicht nur, dass die EU Fleisch exportiert, sie importiert
auch Fleisch. Wichtigstes Einfuhrgut ist Geflügelfleisch und
zwar  aus  Brasilien  und  Thailand.  Dagegen  ist  „Made  in
Germany“ sehr gefragt, insbesondere in asiatischen Ländern.
Daran sehen Sie, dass Sie nicht sicher sein können, woher
Ihr  Fleisch  kommt.  Würden  Sie  Geflügel  essen,  wenn  Sie
wüssten, dass es aus Thailand kommt oder Rindfleisch aus den
USA? Wir haben Ihnen anhand von Eiern und Geflügelfleisch
erläutert, dass diese Produkte durch die ganze Welt hin und
her geschoben werden.



Was aber, wenn Donald Trump sich durchsetzt, der verlangt,
dass das Verbot von Hormonfleisch aufgehoben wird? Die USA
drohen mit Strafzöllen gegen Agrarerzeugnisse aus der EU.
Ein  Abkommen  zur  Lösung  des  Hormonstreites  auf  dem
Rindfleischmarkt kündigen die US-Amerikaner einseitig auf.
Ob es tatsächlich zu Strafzöllen in Höhe von 116 Mio. Dollar
komme,  habe  man  in  Washington  noch  nicht  entschieden,
berichtete John Clarke von der EU-Kommission. Bisher sorgte
ein  EU-Einfuhrkontingent  über  45  000  t  hormonfreies
Rindfleisch  für  Frieden  im  Hormonstreit.

Alles, was der Verbraucher nicht will, wird durch die Welt
gekarrt.  So  landen  die  Hähnchenteile  in  Afrika  und
Schweineohren in China. Doch für diese Schweineohren von dem
Schlacht- und Zerlegekonzern Tönnies aus Rheda-Wiedenbrück
ist erst mal Schluss. Er darf die Schwarten, Pfoten und
Ohren vom Schwein nicht mehr nach China liefern.

Tönnies-Sprecher Markus Eicher erläuterte dem WDR am Samstag
(18.  02.  2017),  dass  bei  einer  Lieferung  durch  einen
technischen Defekt am Kühlsystem eines Containers Fleisch
auf dem Transportweg verdorben gewesen sei. Dies hätten auch
die  chinesischen  Behörden  bestätigt.  Tönnies  hätte  das
Fleisch ordnungsgemäß verschickt. In anderen Fällen hätte
die  Deklaration  nicht  gestimmt  oder  die  Plomben  eines
Fleischcontainers  hätten  nicht  zum  Gesundheitszertifikat
gepasst.

Wir möchten nicht wissen, wo die Schwarten, Pfoten und Ohren
der  Schweine  jetzt  landen,  die  eigentlich  für  China
vorgesehen  waren.  Wir  hatten  lange  keinen  Fleischskandal
mehr, jedenfalls war keiner bekanntgeworden.
Der  Weg  des  Fleisches  ist  sehr  verschlungen:  Erzeuger,
Schlachthöfe,  Zwischenhändler,  Lieferanten  und  Verkäufer
sorgen dafür, dass man diesen Weg kaum noch zurückverfolgen
kann.

Im Jahr 2015 exportierte die Europäische Union insgesamt



rund 303 000 Tonnen Rindfleisch. Aber auch hier gilt: Die
Europäische Union importiert auch Rindfleisch. So kann seit
2015 Paraguay wieder Rindfleisch in die Europäische Union
liefern.  Daraufhin  wurde  gleich  der  erste  Container  mit
einer  Ladung  von  etwa  12  Tonnen  gefrorenem  Rindfleisch
verladen  und  in  Richtung  Europa  versandt.  Wichtiger
Lieferant  für  Rindfleisch  in  die  EU  ist  übrigens
Argentinien.

Durch  dieses  Hin  und  Her  weiß  am  Ende  keiner  mehr,  wo
welches Fleisch landet
Wie viele Tiere stecken in einer 500-Gramm-Packung Gemisch
von Rind- und Schweinefleisch von Aldi? Wo kommen sie her?
Die Wahrheit über die Fleischspezialitäten von Aldi Nord und
Lidl brachte die bittere Wahrheit in Deutschland ans Licht.
Fleischspuren von 150 Schweinen und 60 Rindern, also von
insgesamt 210 (!) Tieren stecken in einer einzigen 500-
Gramm-Packung Hackfleisch. Auch die Rückverfolgbarkeit sorgt
für Unklarheiten: Obwohl in Deutschland mit dem 1. April
2015 eine neue Transparenzverordnung erlassen wurde, lässt
sich die Herkunft des Tieres nicht einwandfrei ermitteln.
Zwar werden der Ort der Schlachtung und der Mast angeführt,
der Geburtsort des Tieres allerdings nicht. Lesen Sie dazu:
Weit mehr als nur Gammelfleisch – Woher kommt unser täglich
Fleisch?
Fleisch  aus  Deutschland  –  weltweit  gefragt  –  während
Billigfleisch  aus  anderen  Ländern  importiert  wird  –
verrückter  geht  es  nicht  mehr!“

Quelle: Netzfrau Doro Schreier
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Schaut  mal  auf  meiner  Homepage  unter  Interessante-Links
nach, dort gibt es weitere tolle Infos! Unter der Rubrik
Interessante  Links  findet  Ihr  immer  wieder  neue  Link´s.
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Diese Rubrik wird immer wieder von mir aktualisiert.

Wollt Ihr mehr wissen? Dann setzt Euch mit mir in Verbindung
und wir vereinbaren einen Termin.
Bei der Umsetzung Eurer Ernährungsumstellung unterstütze ich
Euch gerne mit Rat und Tat.
Dazu ist es nicht unbedingt notwendig, dass Ihr zu mir in
die  Praxis  nach  Bockhorn  kommt.  Möglich  ist  eine
Unterstützung auch per Mail, am Telefon, am Handy oder über
Skype.
Wenn Ihr Fragen habt, dann könnt Ihr Euch gerne mit mir per
E-Mail in Verbindung setzen.
gesundheits_und_ernaehrungs_trainer@arcor.de  oder  weitere
Informationen über meine Homepage erfahren.

Ein schönes Wochenende und viele liebe Grüße sendet Euch
Katrin
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